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gleich mit leyden muͤſſen/ ſo werden ſie doch von der Peſt vnd anderen

Plagen nicht getroffen / alß einer Straff vnd Rach Gottes zu jhrem
ewigen Verderben : auch nicht dergeſtalten / daß fie hilffloß vnd troſt¬
loß ſolten gelaſſen werden ; oder daß nicht allezeit ein heiliger Samen

verbleiben ſolte .
Wir dancken ſchließlich dem lieben Gott / für dieſen Vortheil vnd

Gnadenlohn / fo er den ſeinigen in feinem heiligen Wort verſpricht :
bitten jhn ; er wolle vns je mehr vnd mehr zu ſeinem eigenthumblichen
Volck heiligen / daß wir vns deſſen verſicheren koͤnnen / es werde vns

nicht das geringſte widerfahren ohne GDttes Willen vnd zu vn¬

ſerem Schaden : wann es aber Gott ſchicken wurde / daß der Engel
vns auch treffen ſolte / ſowerde der Herꝛ vns beyſtehen ; durch den H.
Geiſt vns kraͤfftiglich troͤſten ; vmb Chriſti willen / welcher dem Tod ein

Gifft vnd der Holl ein Peſtilentz worden / gnaͤdig ſeyn ; durch die leib¬

liche Peſt vns von der Suͤnden - peſt heilen ; durch den Tod von dem

Leib des Todes erloͤſen / vnd in jmmerwaͤhrender Geſundheit bey jhm
leben laſſen . Amen .

Die zehendePredigt / ö .

Non der rommen Luft über dem Mn¬
dergang der Gottloſen in den Landplagen .

Cext .

Pſalm . X GI. Z. 8,9 .

Ja du wirſt mit deinen Augen deine Luſt ſehen / vnd

ſchawen / wiees den Gottloſen vergolten wird. Dann der

HE : iſt deine Zuverſicht / der Hoͤheſt iſt deine Zuflucht .

Außlegung .
S Je Waſſer /welche da auß der Thuͤren des Tempels

D gefloſſen / vnd durch welche Ezechiel gefuͤhret wor¬

A den / find je laͤnger je groͤſſer geweſen / jeweiter der

CS Prophet hinein kommen . Anfangs find ſie jhm nur

Beſchlijñ

*

Der O. Geſſ
tröflet je lan·
ger je krafftl¬
ger .

Eæech .).
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me / ſind ſie jhm gegangen biß an die Knie ; darauff biß an die Lenden ;

endlich ſind ſie ſo tieff geweſen / daß er nicht mehr gruͤnden koͤnnen.
Dieſe Waſſer bilden vns an den heiligen Geiſt vnd den guten Troſt
deſſelben . Der glaͤubige Menſch wird in dieſes Waſſer je laͤngerje
weiter hinein gefuͤhrt/ das iſt / jemehr vnd mehr durch den Geiſt Got¬
tes getroͤſtet / geſtalten dann auch Paulus ſagt : Wann wir des

2. Coras . Ley dens Chriſti viel haben / fo werden wir auch reichlich ge¬
troͤſtet durch Chriſtum . |

Ein Exempel deſſen haben wir in vnſerem Pſalmen . In dem

vorhergehenden fuͤnfften vnd ſechßten Verß iſt der Glaͤubige zu ſeinem
Troſt deſſen verſicheret worden ; die Peſt ſeye fo abſchewilich vnd ers

ſchroͤcklich alß fie wolle /ſo werde er doch durch Gottes Gnad in Peſt¬
zeiten einen vnerſchrockenen Muth haben / für dem Grawen des

Nachts / vnd den Pfeilen des Cages nicht erſchrecken.
Nun haͤtte einer oder der ander dencken mogen / wann ich mich

lang nicht foͤrchte fuͤr dieſen Pfeilen; ſo kan ich dennoch von denſelben |

getroffen werden ; vnd zwar nur deſto ehender / wann ich mich nicht /

ſeheuhe . Darumb wird der Glaͤubige in dieWaſſer des Heiligthumbs
|

etwas beſſer hineyn gefuͤhret/vnd fürbaß damit getroͤſtet /daß feine auß
dem Vertrawen auff G Ott herꝛuͤhrendeDapfferkeit keinen fo uͤblen

Außgang haben werde / alß die Sicherheit der Gottloſen : er werde für
den fliegenden Pfeilen ſich nicht nur nicht foͤrchten / ſondern auch von

denſelben nicht getroffen werden . Ob tauſend fallen zu feiner Sei¬

ten / vnd zehen tauſend zu feiner Rechten / fo werde es jhn
doch nicht treffen . .

Iſt zwar ein ſtattlicher Troſt / darwider gleichwol einer hette ein¬
wenden mogen . Geſetztich fuͤrmein Perſon ſoll vngeſchlagen davon

kom̃en / fo wird mir gleichwol das beſchwerlich vnd ſchmertzlich fuͤr¬
kommen / wann ich ſehen werde andere bey tauſenden neben mir fallen .
Aber auch dieſen Gedancken begegnet der Geiſt Gottes / vnd führer
den Glaͤubigen weiter hinein in den Strom des Troſtes / vnd zwar ſo
weit ; daß er ſich voͤlliglich zufrieden geben muß / vnd nichts mehr ein ⸗ O

wenden oder reden kan; wie einer der in einem tieffen Waſſer ſtehet / wel¬
ches weit über jhnaußgehet . Er gibt jhm zu verſtehen / die exemption
oder Befreyung des Glaͤubigen jn Peſt zeiten Rebe nicht nur 2

.
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daß wann andere fallen / er nicht ſolle getroffen werden ; ſondern
auch darinn / daß wann andere fallen / er ſich darůber nicht be¬
truͤben / ſondern erfrewen ſoll . Die Wort lauten fuͤrbaß alſo :
Ja du wirft mit deinen Augen deinen Luſt ſehen /vnd ſcha¬
wen / wie es den Gottloſen vergolten wird . Dann der Merz
iſt deine Zuverſicht / der Hoͤheſt iſt deine Zuflucht . Eine glei¬
che Verheiſſung ſtehet auch in dem folgenden n . Pfalmen : Wann
eine Plag kom̃en will /fo foͤrchtet er ſich nicht /( M. der Gerechte /) fein
Hertz hoffet vn verzagt auff denHErꝛen / vnd foͤrchtet ſich nicht /biß
er ſeine Auf an feinen Feinden ſihet . In vnſerem Tert indes
ſich

J. Der ander Theil / derBefreyung des Glaͤubi¬

gen in Peſt zeiten / darinn beſtehend ; daß /
* wann andere neben jhm fallen / er ſich darů¬

ber erfrewen ſolle.
II . Die Vrſach dieſer Befreyung / hergenommen

von der gnaͤdi gen Fuͤrſorg Gottes .

Don dem Erſten .
Von dem erſten rede der Geiſt Gottes alfa : Ja du wirft mit

deinen Augen / zt. Oder nach dem Grund - lert ? Du wirft (diß)
nur mit deinen Augen ſchawen / vndſehen / wiees den Gottlo¬
ſen vergolten wer de. Gleich alß ſagte er ; dir fuͤr dein Perſon wird

nichts geſchehen / du wirft nur ſpectatot ein Zuſeher ſeyn : wie einer der
einem Malefitz gericht zuſihet / ohne alle feine Gefahr ſihet / wie die

Gerechtgleit adminiftriert / vnd der Maleffcant anderen zum Ex¬
empel der Gebühr nach geſtrafft werde .

;
Ja ſagſtu / wie ſchicket ſich diß auff die Peſt / auß deren Anlaß Me ia ste

dieſer Pſalm geſiellet worden. Der Peſt , ſprich ich damit Gotz Iſrael n e
heimgeſucht /wegen der Zehlung des Volcks ? Die Iſraeliten find r r
dieſer Zehlung halben gantz vnſchuldig geweſen . DIE war ein ſonder⸗

lac

bahre Sund Davids des Koͤnigs/welcher dieſe Zehlung angeſtellet ;
vnd nicht desVolcks / welches da zu Folg A 6 BefelchsöT

ij at

von derSrommen Luſt über den Vndergang / de. ray



148 Die zehende Predigt

hat zehlen laſſen . Wie kan man dann ſagen / daß dieſe Peſt ein Ver¬
geltung der Suͤnde / oder ein gerechte Straff geweſen ? Angeſehen daß
in derſelbigen nur das arme Volck gefallen /welches da vnſchuldig ges
weſen / vnd nicht geſuͤndiget ; David aber der Koͤnig/ welcher da ge
ſuͤndiget/laͤr außgegangen . David ſelbſten hat dieſes erkandt /wann

er geſprochen : Ich hab ſchwerlich geſuͤndiget / daßich das gethan ha¬
be /vnd widerumb : Sihe / ich hab geſundiget / ich hab Miſſe¬
that gethan / was haben dieſe Schaaff gethan ? Laß deine

Hand wider mich vnd meines Vatters Hauß ſeyn .
Ant w. Obwol die Iſraeliter deſſen nichts vermoͤgen/ daß fie ſind

gezehlet worden / vnd diß ein ſonderbahre Suͤnd Davlds geweſen des

Koͤnigs ; ſo waren ſie dennoch gar nicht vnſchuldig . Sie haben durch
allerhand Suͤnden / ſonderlich aber durch die newliche Rebellion / Gott
den Herzen erzuͤrnt / daßer David den Koͤnig in dieſe Thorheit gera¬
then laſſen / daß er nemlich Joabbefohlen / dasVolck zu zehlen /vnd

hierdurch die Plag der Peſt uͤber das Land gebracht hat . Dieſe Ant⸗¬
8am . 24. 7. wort iſt gegruͤndet in der Hiſtori / da die Wort alſo lauten : vnd der

Zorn des He GErꝛen ergrimmet abermal wider Iſrael / verſte¬
he wider das gantze Iſrael / welches widerGott ſchwerlich geſuͤndigen
vnd reitzet N . zu wolverdienter Straff ) David under jhnen /
daß er ſprach / gehe hin vnd zehle das Volck . Durch die Zeh¬
lung des Volcks hat David die Peſt über Iſrael gebracht . Daß aber

David das Volck gezehlet / iſt daher kommen / weil Iſrael Gottes

Zorn wider ſich gereltzet . So kan man dann wol ſagen ; daß in dem

Iſrael den Zorn Gottes gereitzet / daher die Zehlung vnd die Peſt kom¬

men ; fie auch mediatè die Peſt ſelbſt jhnen zugezogen / oder daran

ſchuldig geweſen . Davon aber find wir hey Erllaͤrung der Hiſtori
außfuͤhrlicher berichtet worden .

Wiewirtn ; . Ja ſagſtu weiters : Iſt dann das fo ein liebliches ſpectacul ,
e ten Al wann die Leut hauffenweiß fallen / daß der Geiſt Gottes ſagi du wirſt
non ig zer mit deinen Augen deinen Luſt ſehen / vnd ſchawen wie es den
n , Gottloſen vergulten wird . Es iſt je ein recht erbaͤrmliche Sach /
n . darüber einer vielmehr trauren vnd wdinen / als aber ſich frewen ſoll .

Auch über gottloſer Leuten vnd vnſerer aͤrgſten Feinden Vnfall / ſollen
wir vns nicht frewen / ſonder vielmehr mitleyden mit jhnen haben / nach
Erforderung der Chriſtlichen Liebe . Antw .
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Antw . J . Nach dem Grund Text heißt es zwar nicht: du wirft
mit deinen Augen deinen Luft ſehen· Sonder ſchlechtlich : du

wirſt mit deinen Augen ſehen . Obwol aber allhier in dem vr¬

ſpruͤnglichen Tertdie Wort deinen Luſt nit außtrucklich ſtehen ; ſo
koͤnen fie gar wol darunder verſtanden werden . Gleich wie fie auch das

runder verſtanden werden anderswo . Als wann David in dem ange¬
zogenen Pſalmen ſagt / der Gerechte foͤrchtet ſich nicht / bißdaß Pſal na .

er ſihet an ſeinen Feinden / N. was er gern ſihet / oder wuͤnſchet /
Oder wie es D. Luther gibet / feine Luſt . Alſo auch anderswo / Ich Elal nxy .

will meinen Luſt ſehen an meinen Feinden . Es wird auch ſon¬
ſten von den Frommen vnd Glaͤubigen geſagt ; daß fie in den Land¬

plagen ſich in gewiſſer maß frewen . Im Verderben vnd Hunger Job as

wirſtu lachen / ſagt Eliphas bey dem Job : vnd bey dem Propheten
Ezechiel ſagen die Gottſeligen : Owie froh wolten wir ſeyn / wann Eaechar 0.

er gleich alleBaͤum zu R uthen machte / uber die boͤſen Rinder .
II . Man muß einen nothwendigen Vnderſcheid machen

a . Zwiſchen den Gottloſen / ſo fer : fie vnſere Feind ſind / die

vns viel zu leyd zu thun / oder ſonſten beſchwerlich ſind / vnd vns betruͤ¬
ben durch jhre Gottloſigkeit /wie die Sodomiter den goth : vnd wide¬

rumb / fo ferz fie Gottes Feind ſind / Feinde feiner Ehr / Feinde ſei¬
nes Worts / Feinde ſeiner Kirchen .

Wann wir den Gottloſen / fo fer fie vn ſere Feind ſeind / boͤſes
wuͤnſchen/ jhr Vngluͤck goͤnnen / oder an jhrem Vndergang luſt vnd

frewd haben wolten ; ſo were diß wider die Chriſtliche Liebe gehandlet /
als welche auch auff die Feind gehen ſoll . Es heißt : Liebet ewere

Feind . Vnd widerumb : Frewe dich des Falls deines Feinds proy 2417 ,

nicht / vnd dein Hertz ſeye nicht froh über ſeinem Vngluͤck .
Es moöͤchts der Herꝛ ſehen / vnd jhm uͤbel gefallen / vnd feinen
Zorn von jhm wenden . Vnd was jnſonderheit den Tod ſolcher Leu¬
ten betrifft / ſoſagt Syrach : Frewe dich nicht / daß dein Feind rs 8.

ſtirbet /gedencke daß wir alle ſterben můſſen . Alſo hat ſich Dar Sam I, )

ee. gar nicht gefrewet / über den Tod Sault / ſonderdenſelben ſehr be¬

aget .
Es koͤnnen aber die Gottloſen auch betrachtet werden / alsFein¬

de Gottes / als Feinde ann, , Kirchen vnd Warheit /
ij oder
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oder als Ceut / welche da in jhren Sünden vnbußfernger weiß fuͤrfah¬
ren / auff kein zuſprechen nichts geben /mit Gottes Wort jhr Geſpott
treiben / vndauff der Welt uͤberal nichts nutzen / alsdaß fie Gott laͤſte¬
ren / vnd ander Leuten aͤrgerlich vnd beſchwaͤrlich ſind : vnd vmb ſo
viel hat man ſich nicht vrſach zu bekuͤmmeren / wann ſie ab der Welt
kommen / ſonder vielmehr daruͤber zu erfrewen . Alſo hat das Volck
Gottes vrſach gehabt ſich zu frewen über den Tod Pharao ; über den
Tod Antiochi des Wuͤterichs ; über den Tod Hamans ; über den
Tod Herodis Agrippæ , über den Tod Juliani des Abtruͤnnigen / da

er in dem Perſiſchen Krieg mit einem Pfeil getroffen worden / vnd in

derGottslaͤſterung fein Leben geendet hat : vmb fo viel mehr / weil erjm
fuͤrgenommen / nach geendetem Krieg alle Chriſten zu vernilgen . Wi¬
derumb muß man auch einen Vnderſcheid machen

b . Zwiſchen den Gerichten vnd Plagen Gottes / fo ferꝛ die

Menſchen dadurch geplaget vnd auffgeriben werden ; vnd fo ferꝛ
Gottes Gerechtigkeit dadurch geoffenbaret vñ vollſtrecket wird .

Wann wir einem Blut ⸗Gericht zuſehen fo iſt es vns leid / daß der

arme maleticant / welcher einer natur mit vns iſt / fo groſſe Qual / j
den Tod ſelbſten leyden muß ; gleichwol fo ſchen wir es gern / daß die

Gerechtigkeit anderen zum ſchraͤcken adminiſtriert wird : Alſo kan

einer ſeine Luſt haben an den Straffen Gottes / vnddem Vndergang
der Gottloſen in denſelben / ſo ferꝛ Gottes Gerechtigkeit dadurch geof¬
fenbaret vnd das boͤſe geſtraffet wird ; er kan aber doch mitleyden haben
mit den jenigen / dieda getroffen oder weggenommen werden / ſo ferꝛ ſie
Menſchen ſind . Alſo hat Loth mitleyden gehabt mit den Sodomi¬
teren ; er hat aber ſeine Luſt gehabt an ihrem Vndergang als einem ge¬

rechten Vitheil Gottes . Alſo haben die Iſraeliter jhren Luftgeſchen
an den Egypteren / da ſie im rothen Meer ertruncken . Sie ſahen ſie
tod am Vfer / huben an für frewden zu fingen das ſchoͤne Lied / deſſen

Exod . 5 . anfang ; Ich wil dem D/Erzen ſingen / dann er hat ein herꝛ |
liche Chat gethan . Roſs vnd Wagen hat er ins Meer ge ¬
ſturtzet . Alſo hat Hiskias feine Luſt geſehen an dem Aſſyriſchen
Laͤger / da in demſelbigen von einem Engel hundert vnd fuͤnffvnd ach¬
tzig tauſend Mann erſchlagen worden . Alſo wann dermaleins Ba¬

bylon die groſſe fallen /vnd jhre Plagen ploͤtzlich daher . werden
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werden / ſowerden auch die Recht glaͤubige jhre Luſt ſchen : ja auch im
Himmel wird deßwegen Frewd ſeyn bey den Apoſteln vnd Pro⸗ Ec . 2.
Pheten / vnd eine Stimm gehoͤret werden : Halleluja Heyl vnd 3. 20. &

Preiß / Ehr vnd Krafft ſey Gott vnſerem HMiErꝛen . Dann * .

warhafftig vnd gerecht ſind ſeine Gerichte / daß er die groſſe
Hure verurtheilet hat / welche die Erden mit jhrer Hurerey
ver derbet / vnd hat das Blut feiner Xnechten von jhrer hand
gerochen . In dieſer zweyfachen Betrachtung wird von Gott ſelbs
gefagt ; bald / erplage die Menſchen nicht gern oder von hertzen / inTen 33 .
betrachtung deſſen /daß fie feine Creaturen ſind / denen er vmb ſo viel
wol wil ; vnd weil Plagen vnd Straffen Gott dem Herzen ein fremb⸗ Eta . 2 .
des Werck iſt /oder ein Werck /welches er nitthut /er werde dann dazu
bewogen / vnd gleichſam gezwungen : bald wird von Gott geſagt / er
frewe ſich die Menſchen vmbzubringen vnd zu vertilgen / ſo Deut ꝛz. 63
ſen diß iſt ein Offenbarung feiner Gerechtigkeit .

Was die gegenwertige Plag betriff / ſ iſt dadurch vnſerer Mit Applica¬burgeren ein zimliche Anzahl getroffen vnd weggenommen worden . ton .

Vn - Chriſten ja Vn- menſchen weren wir / wann wir ons deßwegen
frewen ſolten . Wir ſollen ons vielmehr betruͤben / vnd ein jeder mit Je¬
temia ſagen Ach daß ich Waſſers genug hette in meinem er i .
Haupt / vnd meine Augen Thraͤnen quellen weren / daß ich
tag vnd nacht beweinen moͤchte die Erſchlagenen in meinem
Volck . Vnderdeſſen muͤſſen wir G Ottes gerechte Vrtheil in dies
fer Straff dergeſtalten erkennen / daß wir feine Gerechtigkeit preiſen /
vnd den vor gedachten Lobgeſang widerholen : warhafftig vnd
gerecht find deine Gericht . Wir find abtruͤnnig worden “ ban i .vnd gehorchten nicht der Stimme des H iC RR EHI vn , d .

ſers GDCT tes / daß wir gewandlet haben in ſeinem Geſatz ;
wir bekehreten vns auch nicht von vnſeren Sunden / darumb
iſt der HoꝛErꝛ auch wacker geweſen mit die ſem Vngluͤck /vnd
hats über uns gehenlaſſen . Dann der M/Lrz vn ſei G tt iſt
gerecht in allen feinen Wercken / die er thut / dann wir gehorch¬
ten ſeiner Stimmnicht . .

Das haben wir bey die ſenWorten annoch zu lernen / daß die Peſt Pen gn
ein Straff ſeye /dardurch Gott der HEN den Gottloſen jhre . .

ſigkeit
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ſigkeit vergiltet / vnd dieSünden des Lande heimſuchet . Obwol Gott

alß ein guͤtiger vnd barmhertziger Gott / alß ein Liebhaber der Men¬

hren .335 ſchen / vnd des Lebens / die Menſchen nicht gern oder von MHer¬

Ezecha8 . 32 .Htzen plaget / auch nicht Luft hat am Tod des Sanders ; ſo wil

er doch auch alß ein eyfriger vnd gerechter Gott / die Suͤnd alß ein

Verachtung vnd Beleydigung feiner Majeſtaͤt nicht allerdings vn ge¬

plain 1. ſtrafft hingehen laſſen ; ſondern den Erdboden heimſuchen / vmb

der Boßheit / vnd die Gottloſen vmb jhrer Vntugend wil¬

len . Damit wir von anderen Straffen / dardurch Gott die Suͤnd des

Lands heimſucht / nicht ſagen / ſobeſchicht ſolches auch durch Kranck¬

Cal zs 34 heiten / vnd ſonderlich durch die Peſt . Deine Pfeil / ſagt David / ſte¬
cken in mir / vnd deine Hand drucker mich . Es iſt nichts ge¬

ſundes an meinem Leib / für deinem draͤwen / vnd iſt kein

Fried in meinen Gebeinen . Warumb das ? David ſetzet hinzu :
Fuͤr oder vmb meiner Suͤnden willen . Dann meine Sünden

gehen über mein Haupt / wie ein ſchwaͤre Laſt find ſie mir zu

ſchwaͤr worden . Inſonderheit ſtrafft Gott durch die Peſt etliche ge¬

wiſſe Suͤnden .

an der R ⸗· An Hey dniſchen vnd vnglaͤubigen Voͤlckeren ſtrafft er durch

gan nnr die Peſt die Abgoͤtterey diekaͤſterung feines Namens / vnd verfolgung
Berfolgung feines Volcks . Das Exempel der Peſt in Egyyten / vnd in dem Aſſy¬
der

ichen. xiſchen Laͤger iſt mehrmalen angezogen worden . Zu Sidon ſpricht
Fzech . 28 26, Gott : Sihe / ichwil andich Sidon / vnd wil an dir Ehr eyn¬

23. legen / daß man erfahren ſoll / daß ich der H Erꝛ bin , wann

ich das Kecht über fie gehen laſſe /vnd an jhr erzeige /daß ich

heilig ſeye . Vnd ich wil Peſtilentz vnd Blut vergieſſen vnder

fie ſchicken / c.Vnd ſollen forthin allenthalben vmb das Hauß

Iſtael / da jhre Feind find / kein Doͤrne / die da ſtechen / noch

tachel die da weh thun / bleiben / daß ſie erfahren / daß ich
der HMErr ſeye .

n feinem An feinem Volck ſtrafft Gott durch die Peſt dieVerachtung
Bolt Araflt ſeines Wort . Die Drewung auße dem fuͤnfften Buch Moſis iſt be¬

Pen deer kandt. Bey Jeremia ſagt Gott : Sihe , ich wil hinder jhnen her

. ſeyn mit Peſtilentz / 2c . vnd wil ſie in keinem Koͤnigreich auff
Dent wa . Erden bleiben laſſen / daß fie ſollen zum Fluch / zum Wunder /

zum
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zum Hohn vnd zum Spott vnder allen Voͤlckeren werden / Joe z
darumb daß ſie meinen Worten nicht gehorchen / ſpricht der
Di £ r : / da ich /meine Knechte /die Propheten zu euch ſtaͤts
geſandt habe / aber jhr woltet nicht hören ,

Es ſtrafft Gott durch die Peſt den Mißbrauch feines am - za
mens / wie es dann abermahlen heißt: ; Wirſtu nicht foͤrchten die , Sans int
fen herꝛlichen vnd ſchroͤcklichen Jamen / den DIERK IE N Sacramene

deinen G6Ott / fo wird der der : wunderlich mit dir vmbgehen / la

mit Plagen auff dich vnd deinen Saamen / mit groſſen vnd Hera z.
angwirigen Plagen / mit boͤſen vnd langwirigen Rranck⸗ * .

heiten . x

Es ſtrafft Gott durch die Peſt vnd boͤſe Seuchen den Mißbrauch
oder die vnwůr dige Empfahung feiner heiligen Sacramen¬
ten / ſonderlich des heiligen Abendmals . Welcher vnwurdig
iſſet / ſagt Paulus , vnd trincket / der iſſet vnd trincket jhm felz Cr . na9
ber das Gericht /damit / daß er nicht vnderſcheidet den Leib
des Hoterzen . Darumb find auch fo viel Schwache vnd
Krancke vnder euch / vnd ein gut Theil ſchlaffen . Dann
fo wir vs ſelber richteten / fo wurden wir nicht gerichtet .
Da der Apoſtel nach ellicher Meynung von einer boͤſen Seuch re¬

det / daran allbereit viel geſtorben / vielannoch gelegen . Eben wie auch
etliche zu Beth lemes geſchlagen worden / darumb daß fie die Laden Sam a9
des HErꝛren geſehen hatten .

Es ſtrafft Gott durch die Peſt den Vnglauben / wann man ſich Vnelarben
auff etwas anders verlaͤßt/alß auff feinen Arm . Wie laͤſteret nich Num 14 .n
diß Volck / ſpricht der HErꝛ zu Moſe / vnd wie lang wollen ſie .

nicht an mich glauben / durch allerley Zeichen / die ich jhnen
gethan habe . Sihe / ich wil ſie mit Peſtilentz ſchlagen vnd

vertilgen / vnd dich zum groͤſſeren vnd maͤchtigeren Volck
machen .

Es ſtrafft Gott durch dieſe Plag den Hochmuth / vnd das Ver⸗Hochmuth ;
trawen auff die menſchliche Macht . Weil David auß Hochmuth : sama4

das Volck gezehlet /hat Gott ein Peſt in Iſrael geſendet .
Fuͤrters ſtrafft Ott durch dieſe Plag tourerey vnd Vnzucht . Buna .

Da die Iſraeliten Hurerey treiben , 191 Moabiter Toͤchteren/ kam
eine



154 Die zehende Predigt
— — —

Num25 9. eine Plag / vnd es wurden in derſelben getoͤdet vier vnd zwantzig
Kechszz a6, tauſend . Vnd bey dem Propheten Ezechiel fpricht Gott : Ihr ubet

* Grewel / vnd einer ſchendet dem anderen ſein Weib ꝛc. So

ſpricht der HYErꝛ / fo wahr ich lebe / es ſollen alle / diein den

Maͤſten wohnen / durchs Schwerdt fallen / vnd was auff dem

Felde iſt /wil ich den Chieren zu freſſen geben / vnd die inDe ,

ſtungen vnd Hoͤlen ſind / ſollen an der Peſtilentz ſterben .
Vnmaſſgtet Item / die Vnmaͤſſigkeit in eſſen vnd trincken . Da das

Num . n. Volck Iſrael luͤſtren worden / vnd 6 Ott jhnen Fleiſch gab / vnd das

Fleiſch noch vnder jhren Zauͤhnen war ; da ergrimmet der Zorn des

HErꝛen vnder dem Volck / vnd ſchlug ſie mit einer ſehr groſſen Plag .
Duett Item dieUngerechtigkeit . Alſo hat Gott die Vngerechtigkeit

;
vnd Tyranney Pharao vnder anderen Plagen auch mit der Peft ge¬

Fxod is ſtrafft . Alß Ludovicus ein frommer Fuͤrſt vnbillieher weiß von ſei¬
Ammon de nen Soͤhnen verfolgt worden / vnd man mehr den Söhnen alß dem

eure, ranc . Vatter beygeſtanden hat Gott durch eine Peſt in eilff Tagen bey na¬

hem den gantzen Adel in Franckreich weggenommen .
Dartnecth ⸗ Endlich fo ſtrafft Gott etwan dadurch die Hartneck igkeit in
ut .

anderen Gerichten . Werdet jhr euch /ſpricht Gott /damit noch
Lev2623 , nicht von mir zůchtigen laſſen /vnd mir entgegen wandlen /

* * . ſo wil ich euch auch entgegen wandlen ; vnd wil euch noch ſi¬
ben mahl mehr ſchlagen / vmb ewer Sünde willen / vnd wil
ein Rach - ſchwerdt uber euch bringen / das meinen Bund re¬

chen ſoll . Vnd ob jhr euch in ewere Staͤtte verſamlet / wil ich
doch die Deſtilentz vnder euch ſenden / vnd wil euch in ewerer

Feind Hande geben .
VPeſt iſt ein Es iſt auch diß hiebey in acht zu nem̃en / daß die Peſt nicht ſchlecht¬
rn Date lich alß ein Straff der Sünden vns vorgeſtellet werde ; ſondern alß
deem get eine ſolche Straff / dadurch den Gottlofen oder Suͤnderen gleiches
r ler ul.mit gleichem vergulten werde . Dann alſo ſagt der Geiſt GOttes :

" Und ſchawen / wie es denGottloſen vergulten wird . Insge¬
mein find die Straffen ſolche Vergeltungen der Suͤnden : dann wo¬

apa . n
mit einer ſůndiget / dannt wird er auch geplaget . Inſonderheit
mag man das ſagen von der Peſt . Wann allerhand Suͤnden / gleich¬

ſam alß boͤſe gifftige Duͤnſt genHimmel ſteigen / fo geußt Sn 6ME
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Gifft ſchalen auß in die Lufft . Wann die Hertzen ſeuchtig find in

allerhand boͤſen Luͤſten; fo werden auß gerechtem Vrtheil Gottes auch
die Leiber mit boͤſen Seuchen geſchlagen . Hieher gehoͤrt/was Salo¬
mon in feinem Gebaͤtt ſagt : Wann eine Chewrung oder Peſti⸗ Kkeg ny ,

lentz /ꝛc . oder jrgend eine Plag vnd Kranck heit kom̃et : wer 8 .

dann baͤttet vnd flehet / es ſeyen ſonſt Menſchen / oder dein
Volck Iſrael / die dagewar wor den jhrer Plag / ein jeglicher in

feinem Hertzen /ꝛc . da wird die Vrſach der Kranckheiten geſetzet ;
nemlich die Kranckheit oder Plag des Hertzens . Wann ein Volck
ſich erhebt über andere Voͤlcker /oder vnder einem Volck einer den an¬

deren verachtet ;fo ſtrafft Gott dieſe Verachtung mit dieſer veraͤchtli⸗pa z . .

chen vnd abſchewlichen Kranckheit /vmb deren willen einer den ande¬

ren ſchewet /vnd ein Volck feinen Nachbaren ein Schmach wird / rial 4.
ein Spott vnd Hohn denen / dievmb ſie ſind . Wann einer den

anderen verfuͤhret ; fo ſchickt es Gott / daß einer den anderen anſtecken
muß . Wann man ſich zuſam̃en koplet mit loſen Stricken vn⸗ Ef 5a324

recht zu thun / fo ſendet Gott Fewers flammen / die fie wie Holtz .

vnd Stoplen verzehren / er recket feine Hand uͤber ſie / vnd

ſchlaͤgt ſie / daß jhr Leichnam tft wie Roth auff der Gaſſen .
Sagſtu Iſt die Peſt ein Straff der Suͤnden / vnd eine Wider¬

geltung der Gottloſen / warumb werden dann auch fromme Leut ange¬
griffen /vnd weggenommen .

.

Antw . Es iſt ſchon hierauf in den vorhergehenden Predigten Einwurff be =
geantwortet worden . 1. Die Peſt iſt ein Straff der Suͤnden / in ans

autwortn .

ſehen eines gantzen Lands / oder einer gantzen Statt / welche dardurch
heimgeſucht wird ; nicht eben in anſehen einer vnd der anderen Perſon /
welche da angegriffen wird . . Frommer Leuten Tod iſt einStraff
der Suͤnden / nicht fo faſt jhnen ſelbſten /alß anderen / vnd einem gan¬
tzen Land / welches auff dieſe weiß nutzlicher Leuten beraubet wird : ſol¬
cher Leuten ; welche da für den Riß geſtanden / vnd den Zorn GOttes
auff gehalten / vnd auff deren Tod nichts gutes erfolgen kan : ſolcher
Leuten ; welche da geweſen der Wagen Iſraels vnd feine Reuter / vnd

deren Tod deßwegen billich zu beklagen if,
Wann wir deßwegen , Geliebte in dem HMfErꝛen , auff denn .

rechten Grund vnd 31 wollen dieſer leydigen ö or .

ͤ n o
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fo müffen wir nicht an den vnderen Vrſachen hafften ; von wem ſie im

die Statt gebracht / vnd wie ſie von einem auff den anderen geerbet
worden ; ſondern die Augen beſſer auffthun / vnd hinauff ſehen : dann

da werden wir gewar werden des Engels mit dem bloſſen Schwerdt /
welchen Gott geſendet ons vnſerer Sünden halben zu ſchlagen .

Wann wir vns vnd vnſer Weſen erforſchen / ſo finden wir das

von erſt· gemeldtenSuͤnden / wo nicht alle / doch die meiſten vnder vns

in dem Schwang gehen . Sonderlich muͤſſen wirvns ſchuldig geben /
der Verachtung des goͤttlichen Worts / vnd feiner Sacramenten ; deß
Mißbrauchs des göttlichen Namens / vnd des Eyds ; des Hochs
muths / derVnmaͤſſigkeit vnd Vngerechtigkeit : wie wir dann dieſer
vnd anderer Sünden ſchon mehrmalen von dieſem Ort uͤberwieſen
worden .

Was ſollen wirvns dann wunder nemmen laſſen / daß es vns alſo

gehet. Wir haben bißher nicht weniger geſuͤndiget /alß die Egypter /
alß dieIſraeliter / vnd die Corinther : darumb werden wir auch gleich

jhnen geſtrafft . Vnſere Straff iſt vmb fo viel billicher / vmb ſo viel

groͤſſere Gnaden wir von dem lieben Gottempfangen haben.
Wir haben bißher die Lufft verunreiniget durch garſtige Reden /

durch Fluchen vnd Gottslaͤſteren ; darumb iſt fie nun fo vngeſund .
Wir haben das Fewr des goͤttlichen Zorns angezuͤndet /mit vnſeren
vnordenlichen Luͤſten / vnd ſchwaͤren Sünden ; darumb muͤſſen wir

in Flam̃en wandlen / die wir angezůndet haben . Es hat bißda¬

her einer den anderen geaͤrgeret vnd verfuͤhret; darumb muß auch nun

einer den anderen anſtecken .
Es ſoll ſich auß dißorts keiner fuͤr vnſchuldig halten / weniger die

Schuld allein auff die jenigen legen / welche da für anderen angegrif¬
fen werden . Wann ein gantzes Heer rebelliert / fo wird die rebel¬

lion nur an etlich wenigen geſtrafft / vnd an dieſen dem gantzen Heer
gezeiget / was fie verdienet haben . Was einem vnd dem anderen wi¬

derfahret /das haben wir alle verdienet / vnd ſollenauß Nehemia ſa¬

gen : Nach deiner Barmhertzigkeit haſtu es nicht gar auß
mit vns gemacht / noch vns verlaſſen / dann du biſt eingnaͤdi¬
ger vnd barmhertziger Gott .

Von
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Von dem Anderen .
Wir haben bißher geredt von der exemption oder Befreyung des Yrſach der

=

glaͤubigen Menſchen in Peſt zeiten Nun wollen wir kurtzlich auch et⸗ r c n
wat vernem̃en von der Vrſach dieſer Befreyung . Dann der Herꝛ . ,
iſt deine Zuverſicht / der Hoͤheſt iſt deine Zuflucht . Nach dem der alerz o
vrſpruͤnglichen Text lauten die Wort alſo : Dann du / der H Er : ke

meine Ʒuverſicht ( oder Hoffnung ) der Hoͤchſte iſt deine Zu ? nx

flucht / di weil du geſagt haft ) der PIE rz iſt meine Zuverſicht / nn min?
der Hoͤchſte / ꝛc. Der Geſſt Gottes redt noch jmmer zu dem glaͤubi⸗ Quoniam
gen Menſchen / vnd gibt jhm die Vrſach zu verſtehen /warumb er in .
der Peſt vnd anderen Gefahren ſo vnerſchrocken / ſo ſicher / ja ſo frew⸗ ö
dig ſeye : weil er nemlich ein gutes Vertrawen zu Gott habe : wil ſa¬
gen / darumb kanſtu in allen Noͤthen vnd Gefahren fo getroſt ſeyn /
weil du auß kindtlichem Vertrawen Gott den HErꝛen anruffeſt /vnd

zu jhm ſageſt : HE meine Zuverſicht /vnd den Allerhoͤchſtenfür dei¬

ne Zuflucht / oderfür deine Wohnung halteſt . Wir koͤnten allhier von

vielen nutzlichen Puncten reden /
1. Daß das Vertrawen des Glaͤubigen auff G Ott allein geſe⸗ zeprem¬

Bet ſeye / alß denſelbigen / welcher da heiſſet der HERR ; jtem der

Hoͤchſte .
2. Daß er durch diß ſeinVertrawen / auch inſonderheit deſſen

verſicheret ſeye / daß der HE feine Zuverſicht /vnd der Hoͤchſte ſei¬
ne Zuflucht ſeye : vnd daß alſo der Glaub nicht nur ein gemeiner
Beyfahl ſeye / dardurch einer den Verheiſſungen des Worts Gotles

beypflichtet. )
3. Daß das Vertrawen indem glaͤubigenMenſchen nit ſtumm

ſeye / ſonderſchreye vnd baͤtte; HErꝛ mein Hoffnung oder Zuver ſicht.
4 . Daß er durch diß fein Gebaͤtt Gott den allerhoͤchſtenzu feiner

Zuflucht oder Wohnung mache .
. 3 . Daß die jenigen / welche in Peſt zeiten erhalten werden / oder

| getroſt ſeyn fönnen/folches nicht jhnen ſelbſten /oder demGebrauch
der Mittlen zuſchreiben ſollen; ſondern alleinGott dem Allerhoͤchſten/
alß welcher da ſjhr Zuverſicht vnd Wohnung ſeye / daß fie für dem

Wuͤrg engel / vnd anderen Plagen ſicher ſeyn konnen .
.

V ij Weil !
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Weil aber dieſe Lehren allbereit in den vorigen Predigten / ſonder¬
lich bey Erklaͤrung der erſten Verſen verhandlet worden / wollen wir

fie nicht weitlaͤuffiger außfuͤhren; ſondern allein Gott bitten / daßer

ſie in vnſeren Hertzen zu vnſerem Troſt wolle verſiglen . Vnd wie wir

vnſer Vertrawen auff jhn allein ſetzen /jhn fuͤr vnſeren Gott / fuͤrvnſe¬
re Zuflucht vnd Zuverſicht halten ; alſo wolle er vns vnder feinem
Schutz vnd Schirm ſeyn / wohnen vnd bleiben laſſen / hie zeitlich / vnd
dort ewiglich /Amen .

Die eilffte Predigt /
ö

Non dem Schutz der g Englen .
Text .

Pſalm . XC . 7. 10 , I .

Es wird dir kein Vbels begegnen / vnd keine Plage
wird zu deiner Hütten ſich nahen . Dann er hat ſeinen

Englen befohlen über dir /daß fie dich behüten auff allen

deinen Wegen .

Außlegung.
S koͤnte Ott ohne alles Mittel thun / was er thut /

Y
oder zu thun verheißt . Er koͤnte vns ohne alle Spaß
durch fein bloſſes Wort erhalten . Dann der Menſch

h lebet nicht von dem Brodt allein / ſondern von

X
einem jeglichen Wort / das durch den Mund

. Gottes gehet . Er koͤntevns ohne alle Artzney durch
ſein bloſſes Wort geſund machen / oder fuͤr Kranckheiten bewahren .

Pfal . 107 . 18, Die Tod kranck waren / alß ſie zum DiErzenrieffen / in jhrer
2 ° . Hoth ; halff er jhnen auß jhren Aengſten . Er ſandte fein

Wort / vnd macht ſie geſund / vnd erꝛettet ſie / daß ſie nicht
ſturben . Alſo ſagt auch der Hauptmann zu Capernaum zu Chriſto :

Man 5 . HMrEr :/ ſprich nur ein Wort / ſo wird mein Knecht geſund .
Es
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